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Stand: Februar 1995 

4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 14, Stederdorf, 
"Inunenweg" 

1.. 0 Erfo-rdernis der Planänderung 

Gemäß § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch haben die Gemeinden 
Bauleitpläne aufzustellen bzw. zu ändern, sobald und 
soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ord­
nung erforderlich ist. 

Die ursprüngliche Planungsabsicht, den inneren Bereich 
der Grundstücke zwischen Trentelmoorweg und Immenweg 
vom Birkhahnweg ausgehend durch eine Stichstraße für 
eine weitere eingeschossige Wohnbebauung zu erschlie­
ßen, ist wegen der erheblichen Bedenken der jeweiligen 
Grundstückseigentümer wieder aufgegeben worden. 

Auf den Flurstücken 18/19/20/24/25 und 26 sind seit 
dem Zeitpunkt der Planaufstellung private Gartenflä­
chen mit einem erheblichen Baumbestand entstanden. 
Diese würden durch die ursprünglich augedachte Stra­
ßenführung zerstört werden. 

~ 

Da auch die festgesetzte Verkehrsfläche in ihrer 
Breite sowie Linienführung, aber auch die überbaubaren 
Grundstücksflächen nicht mehr den tatsächlichen Erfor ­
dernissen entsprechen, ist eine Änderung des Bebau­
ungsplanes für diesen Bereich erforderlich. 

Die Grundstückseigentümer beabsichtigen außerdem, die 
--FÜe~-~F~~e&-~~le ihre~ Grundstücke selbst bzw. durch 

Familienangehörige zu bebauen oder als Bauplatz zu 
verkaufen. 
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2 . 0 Entwicklung d es Planes /Rechtslage 

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt bis­
her die Festsetzung des Bebauungsplanes Nr . 14 (Immen­
weg). Am 11. September 1986 wu~de außerdem die Abwei­
chung von den Festsetzungen dieses Bebauungsplanes 
nach § 125 Abs. 1 Baugesetzbuch beschlossen. Die Brei­
te der im Bebauungsplan Nr. 14 festgesetzten Straßen ­
verkehrsfläche, die den inneren Bereich der Grundstük­
ke zwischen Trentelmporweg und Immenweg erschließen 
sollte , wurde dabei auf 6 m reduziert. 

Für den größten Teil des Plangeltungsbereiches sind im 
rechtsverbindlichen B-Plan ein Dorfgebi~t (MD) und ein 
allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt . Südlich der 
geplanten Stichstraße gilt außerdem die Festsetzung 
eines reinen Wohngebietes (WR) . 

Der Bebauungsplan ist aus dem wirksamen Flächennut­
zungsplan entwickelt worden. Der .Flächennutzungsplan 
weist für den zu planenden Bereich Wohnbauflächen aus. 

Nach den Zielen der Raumordnung und Landesplanung hat 
die Stadt Peine als Mittelzentrum u. a. die Aufgabe 
zur Sicherung und Entwicklung von Wohngebieten, zur 
Deckung des Wohnraumbedarfs aller Bevölkerungsschich­
ten. Diese Planung ist diesem Ziel angepaßt. 

3 . 0 De r Bes t and inne rhal b und auße rhalb d e s Gel tungsbe­
rei c hes des Bebauungsplanes 

Das Plangebiet liegt im Ortsteil Stederdorf und wird 
von den Straßen Trentelmoorweg, Birkhahnweg, Immenweg 
und Peiner Straße umgrenzt. 

Die straßenbegleitende Bebauung i nnerhal b und außer­
halb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes besteht 
aus ein- bzw . zweigeschossigen Ei nfamilienhäusern bzw. 
teLlversiegelter Platzflächen. 

Im inneren noch nicht bebauten Bereich befinden sich 
zur Zeit private Gartenflächen, d ie i m Landschaftsplan 
als anthropogene vegetationsgeprägte Biotope ausgewie­
sen sind. 
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Als Zie lkonzep t sie ht der Landschaftsplan eine bauli­
che Nutzung für die se Fläche vor, wobei die f lächenbe­
zogene Risikostufe, infolge der Bebauung, als "Mittel" 
eingeschätzt wird. 

4 . 0 Planinhalt/Ziele. Zwecke und wesentliche Auswirkungen 

4.1 Wohngebiete 

Aufgrund der Lage der Gebäude, deren Baustruktur und 
Nutzung soll die vorhandene Wohnbebauung weiterhin 
durch die im Ursprungsp.lan bereits getroffenen Fest .­
setzungen - allgemeines Wohngebiet/reines Wohngehiet -
gesichert werden. Die allgemeinen Wohnbauflächen sol ~ 

l en nach Art der zulässigen Nutzung gegliedert werden , 
wobei die ruhigeren Flächen eher dem Wohnen vorbehal ­
ten se.i:n sollen. 

4 .1.1 Allgemeines Wohngebiet - WA-I 

Im inneren Bereich der Grundstücke zwischen Trentel­
moorweg und Imme nweg soll ein allgemeines Wohngebiet 
- WA-l - festgeset z t werden. 

Für diese Fläche gel ten nach bes tehendem Rech t 
(rechtsverbindlicher Bebauungsplan) die Festsetzungen 
des allgemeine'n und reinen Wohngebietes. 

Aus städtebaulichen Gründen soll im WA-l -Gebie t Wohn­
bebauung konzentriert werden. Nutzungen, die das Ruhe ­
bedürfnis stören könnten, werden ausgeschlossen. 

Da Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie Anlagen 
für sportliche Zwecke in der Regel einen starke n Zu­
und Abfahrtsverkehr haben, der zur St·örung der Wohn­
ruhe führt, soll auf diese Nutzungen im WA-l-Gebiet 
verzichtet werden. 
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Die Geschossigkeit wird auf ein Geschoß pegrenzt, da 
diese auch in der vorhandenen Bebauung ·vorherrschend 
ist. Aus diesem Grund ist auch die Festsetzung getrof­
fen worden, daß nur Einzel - und Doppelhäuser zulässig 
sind. 

Das Maß der baulichen Nutzung nimmt ebenfalls die 
S.truktur- und Bebauungsdichte der angrenzenden Bebau ­
ung auf. 

Die Baugrenzen werden großzügig gefaßt, und Festset­
zungen in bezug auf Stellung der baulichen Anlagen 
werden zugunsten der gestalterischen Freiheit nicht 
getroffen. 

4.1.2 Mischge b iet 

Für die nordöstliche und östliche Fl äche des Planbe­
reiches soll anstelle eines Dorfgebietes ein Mischge ­
biet festgesetzt werden. Diese Festsetzung s~heint 
vertretbar, da Stederdorf und insbesondere diese Flä­
che keine typischen Gebietsmerkmale eines Dorfes im 
Sinne der Baunutzungsverordnung mehr aufweist. 

Obwohl diese Grundstücke heute we i testgehend für Wohn­
zwecke genutzt werden, soll an der Festsetzung festge­
halten werden, da aufgrund der Lag~ an der Peiner 
Straße, die zur Zeit die Funktion einer Haupterschlie­
ßungsstraße aufweist, die Gebäude sich durchaus auch 
für eine Mischnutzung eignen (kleinere Geschäfte bzw. 
Handwerksbetriebe) . 

4 . 2 Entwässerung 

Um die innere Erschließung der Fläche zwischen Tren­
telmoorweg und Immenweg zu gewährleisten, ist eine Än­
derung des bestehenden Mischwasserkanals in der Straße 
"Immenweg" notwendig. Die bestehende Verbindung vom 
Birkhahnweg in den I mmenweg wird aufgelöst. Dadurch 
wird der Kanal im Immenweg entlastet. 
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Der bereits vorhandene Kanal im Stichweg, der im Birk­
hahnweg endet, wird von DN 300 mm auf DN 200 mm ver ­
ringert, um eine gewisse Stauwirkung zu erreichen. Der 
Stichweg wird im Trennsystem entwässert. 

Für den Stichweg zum Immenweg ist ein Mischwasserkanal 
vorgesehen. 

4.3 Verkehrsfläche 

Der innere Bereich der Grundstücke zwischen Trentel­
moorweg und Immenweg wird durch zwei Stichstraßen er­
schlossen. Die Stichstraße vom Birkhahnweg aus ist 
5,5 m breit, die im Immenweg endet ist 3,0 m/5,5 m 
breit. Beide Wendekreise sind so dimensioniert, daß 
ein Befahren mit 3achsigen Müllfahrzeugen möglich ist. 
Die Straßen sind ohne Hochbord geplant, und als Mate­
iial ist Betonsteinpflaster vorgesehen. 

Den Belangen des ruhenden Verkehrs wird durch die Aus­
weisung von Parkflächen im öffentlichen Straßenraum 
Rechnung gecragen. Im übrigen sind die Einstellplätze 
auf den Privatgrundstücken ·herzurichten. · 

Im WA-r-Gebiet gilt die Festsetzung, daß die Stell­
plätze sowie deren Zufahrten in wasserdurchlässiger 
Bauweise auszuführen sind. Die Versiegelungefläche 
wird dadurch minimiert und das Niederschlagswasser 
wird nicht dem natürlichen Kreislauf entzogen. Damit 
wird ein Beitrag zum Schutz der Natur im Sinne von § 9 
Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch geleistet . 

4.4 Private Grünfläche 

Entlang der Stichstraßen sowie in den hinteren Grund­
stücksbereichen des WA-l-Gebietes werden Einzelbäume 
festgesetzt. Die Standorte der B'äume sind im Bebau­
ungsplan ersichtlich. 
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5.0 Natur- und Landschaftspflege und Umweltschutz 

Im inneren, noch nicht bebauten Bereich befinden sich 
zur Zeit private Gartenflächen. Diese sind im Land ­
schaftsplan als anthropogene, vegetationsgeprägte Bio­
tope ausgewiesen. 

Als Zielkonzept sieht der Landschaftsplan eine bauli­
che Nutzung für diese Fläche vor, wobei die flächenbe­
zogene Risikostufe infolge der Bebauung als "Mittel" 
eingeschätzt wird. 

Schutzgebiete nach den §§ 24 bis 28 a Niedersächsi­
sches Naturschutzgesetz bzw. besonders schutzwürdige 
Tier- und Pflanzenarten sind von der Planung nicht be­
troffen. 

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt bis­
her die Festsetzung des Bebauungsplanes Nr. 14, Ste­
derdorf (Immenweg). Die dort gesetzte Verkehrsfläche 
entspricht in ihrer Breite und Linienführung (durch­
gehende Stichstraße) nicht mehr den tatsächlichen 
Erfordernissen. 

Durch die unter 4.3 beschriebene Straßenführung wird 
die versiegelte Fläche minimiert, und der vorhandene 
Baumbestand (vorwiegend ältere Obstbäume und Nadel­
holzgewächse) bleibt somit erhalten. 

Für den zur Zeit unbebauten Bereich wurde eine Über­
prüfung anhand des Quantifizierungsmodells (Hamburger 
Modell) durchgeführt. Diese zeigte, daß trotz der 
festgesetzten Baumanpfl~nzungen keine vollständige 
Kompensation des Eingriffswertes vor Ort möglich ist. 

Diese Überprüfung basierte_auf der Annahme, daß für 
die unbebaute Fläche ein vollständiger Ausg~eich zu 
schaffen sei. 

Aus dem Entwurf eines gemeinsamen Runderlasses des 
Niedersächsischen Sozialministeriums und des Nieder­
sächsischen Umweltministeriums geht hervor, daß bei 
der Änderung der Festsetzungen eines bestehenden Be­
bauungsplanes die Eingriffsregelung nur für die Dar­
stellungen anzuwenden ist, die die bisherigen Darstel­
lungen erweitern. 
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Da einerseits durch die Änderung des Bebauungsplanes 
die Beeinträchtigung der Natur gegenüber dem rechts­
verbindlichen Plan wegen der verringerten Straßenflä­
chen erheblich reduziert wird, andererseits die über­
baubaren Bauflächen geringfügig vergrößert wurden, 
werden die im Bebauungsplan vorgesehenen Anpflanzungs­
festsetzungen sowie die getroffenen Erhaltungsfestset­
zungen als ausreichend angesehen. 

Es werden jedoch von Bauherren eigenverantwortliche 
Beiträge zum Ausgleich bzw. Ver besserung des Natur­
haushaltes auf den eigenen Gartenflächen erwariet. 

Begrunte Dachflächen und Fassaden sind zwar nicht 
festgesetzt, aber wünschenswert, weil sie zur Verbes­
serung des Kleinklimas beitragen und somit als Aus­
gleich zur Bodenversiegelung dienen. 

6. 0 Planungsstatistik 

Größe des Plangebietes: 
Ersc_hließungsfläche: 
Größe des Netto-Baulandes: 
- Mischbaufläche: 
- allgemeines Wohngebiet: 
- allgemeines Wohngebiet (WA-I) 
- reines Wohngebiet: 

Geplant sind im WA - l-Gebiet 1~ 
Einzel- bzw. Doppelhäuser 
(30 ~ Einliegerwohnungen) 

3,76 ha 
0,1 ha 
3,66 ha 
1,3 ha 
1,1 ha 
1,03 ha 
0,23 ha 

= 11 Wohneinheiten 
= ~ Wohneinheiten 

14 Wohneinheiten 

Unter Zugrundelegung von 2,3 Personen (EW/WE) können 
32 Personen im Planungsgebiet wohnen. 

7 . 0 Kostenschätzung 

Aufgrund einer beabsichtigten privaten R~al isierung · 

der Erschließungsma ßnahmen werden keine Maßnahmen der 
Stadt erforderlichi somit entstehen auch keine Koscen. 
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8.0 Abwägung der Stellungnahmen sowie Bedenken und Anre­
gungen 

Eine Auflistung ist als Anlage beigefügt. 

9.0 Verfahrensablauf 

Die frühzeitige Bürgerbetei ligung fand in der Zei t vom 
02.09.1993 bis 16 . 09.1993 statt. 
Die Begründung hat mit dem Entwurf des Bebauungsplanes 
Nr. 14, Stederdorf 11 Immenweg", 4. Änderung, und dem 
städtebaulichen Entwurf gemäß § 3 Abs . 2 BauGB vom 
16.01.1995 bis 30.01 . 1995 öffentlich ausgelegen. 

Aufgrund eines dringenden Wohnbaulandbedarfs der Be­
völkerung im Raum Peine werden zur Verkürzung dieses 
Bebauungsplanverfahrens die Vorschriften des Wohnungs­
bauerleichterungsgesetz·es vorn 17. OS .1990, zuletzt ge­
ändert durch das Investitiohserleichterungs- uhd Wahn ­
baulandgesetz vorn 07.05.1993, angewendet. 

Der Verwaltungsausschuß hat am 22.06.1995 über die 
während der öffentlichen Auslegung und im Rahmen der 
Anhörung der Träger öffentlicher Belange vorgebrachten 
Anregungen und Bedenken mit der Maßgabe, daß auf öf­
fentliche Parkplätze verzichtet wird, beschlossen. 
Diese Maßgabe wurde im Bebauungsplan berücksichtigt. 

Der Rat der Stadt Peine hat diese Begründung in Ver­
bindung mit dem Beschluß des Bebauungsplanes als Sat­
zung in seiner Sitzung am 31 :08.1995 beschlossen. 

Peine, 30.11.1995 

Bürgermeister 

A., 
L~\dir 


